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DIie evangelischen Kirchengemeinden der ehemaligen Grafschaft Mark
en der westfälischen Kirchengeschichte trotz der örtlich zZzeiıtweise
krise  en nNtwicklung oft und lange eine Art Vorreiterrolle gespielt.Das oilt auch und besonders die Grundlegung und Steie Festigungder presbyterial-synodalen Verfassung, dieses bis ıIn die Gegenwart 1IET1-
schütterlichen Fundaments der westfälischen Landeskirche Die Union
der Lutheraner un:! Reformierten gelang freilich erst 1mM 19 ahrhundert
unter energischer Nachhilfe des landesherrlichen Summepiskopats. ber

diese Wortspielerei sSEe1 dem Chronisten gestatte „unnmnert” die
Gemeinden der Girafschaft Mark damals schon se1it mehr als ahren;
denn Anfang der Verfassungsentwicklung stand bei beiden protes-
tantıschen Konfessionen jeweils eine Regionalsynode In Unna. Die Re-
formierten gingen Gefolge un! auf Anregung der Refor-
mlerten Generalsynode der jülich-klevischen Erbländer in Duisburg VO
T September 1610 versammelten sich 1im darauffolgenden Jahr

(bzw ach äalterer Zeitrechnung 16.) März 1611 rediger Aadus
14 Gemeinden un! Zzwel Gemeindeglieder aus Unna Z.U[X Reformierten
Provinzialsynode der Grafschaft Mark Unna Diese ynode WAär, WE
INhan der überlieferten Teilnehmerliste trauen darf, mıiıt Ausnahme der
beiden Unnaer Gemeindeglieder noch eiınNe reine Predigersynode. 1ede-
P} anderthalb Jahre später, (Oktober 1612; folgten die Lutheraner
dem reformierten eispiel: Im Chor der Unnaer Stadtkirche versammel-
ten sich Pfarrer und ehrer der märkischen Gemeinden ZUT Lutheri-
schen „Generalsynode”“ der Grafschaft Mark Das 400-ährige uDUlaum
der reformierten Provinzialsynode VO  mD 1611 wurde Juni 2011 muiıt
einem „kleinen Kirchentag” unter dem Motto „Evangelisch mıt Leiden-
schaft“ der Unnaer Innensta und mıt einem umfangreichen Pro-

VO  > orträgen und Wor.  OpS gefeiert. Das 400-ährige Jubiläum
der lutherischen Generalsynode VO 1612 der Verein für Westfäli-
sche Kirchengeschichte Z nlass, seine ahrestagung ZUuU dritten
ale se1ıt der ereinsgründung in Unna abzuhalten, un! Z WaT und



Oktober 2012 1ın der Evangelischen tadtkirche und benachbarten
Martin-Luther-Haus

[ Die Tagung egann Dienstag, dem Oktober 201Z, ach einem
Empfang des Vorstands durch Bürgermeister Kolter 1mM Rathaus muiıt
einer Veranstaltung, die ZWAaTr cht direktem Zusammenhang muıiıt
Anlass un ema der Jubiläumstagung stand, der aber deren Teil-
nehmer ausdrücklich eingeladen worden Unter dem Motto „Mu-
sik und Wort Marktzeit“ versammelten sich 12.00 Uhr mittags
zahlreiche Zuhörer der Stadtkirche, den 1 Wechsel vorgetrage-
L1iEeN Musikstücken aus dem ia un! 18er für Blockflöte (Jo
anna InM1us und rge bzw Cembalo (KMD’in Hannelore und
JTexten Aaus un! C  g (Rezitator: Pfarrer Jörg-Uwe ehle
lauschen. ach dieser zauberhaften Einstimmung und eiıner zünftigen
Bewirtung 1IrC die Gemeinde 1mM Martin-Luther-Haus folgten zunächst
die vereinsinternen Formalıia (Vorstandssitzung und Mitgliederver-
ammlung) ach einem Stehkaffee wurde 16.30 der „Tag der
Westfälischen Kirchengeschichte” mıiıt Grufßworten des Bürgermeıisters
Kolter, der Superintendentin Annette uhr-Nelson und der Vorsıitzen-
den des Presbyteriums Gudrun Marx Öörmlich röffnet. Be1l der 1eder-
gabe des der Tagungsvorträge kann sich der Chronist wiederum
auf das Ötıgste eschränken, weil S1€e glücklicherweise vollzählig (mit
einer Ausnahme) 1m vorliegenden Jahrbuch veröffentlich: werden. Daru-
ber hinaus werden S1€e als Sonderdruck ın einer Ausgabe für die
örtliche Bevölkerun: versammelt.

Iie beiden Nachmittagsvorträge nicht dem Synodaljubiläum
un den damit zusammenhängenden Fragen gewldmet, sondern betra-
fen spezielle Kapitel der westfälischen Theologiegeschichte, nduktıv
dargestellt anı der Biographie einzelner Persönlichkeiten. 1eselbe
Kategorıie gehört natürlich auch das ze1ıtwelse sehr schwier1ige er  15
zwischen Lutheranern und Reformierten und die die „Calvınıs-
ten  44 gerichtete polemische Streittheologie Philipp Nicolais 1ın selner eıt
als Unnaer Stadtprediger (1596—1601). Lheses Kapitel War jedoch schon

Rahmen der rüheren Jahrestagung Unna und September
1989 ausführlic behandelt worden; auf die entsprechenden Darstellun-

1m JWKG 84 (1990) aus der er VO TIEAT1IC Wilhelm Bauks
(a.a.U0 und Martın Brecht (a.a.0 159{ff£f.) un! den Tagungsbe-
richt des onNnısten (a.a.0 283{ff£.) E1 bei dieser Gelegenheit och e1In-
mal hingewilesen. Der erste Vortrag der Jahrestagung 2012 gehalten VOIL

Dr Jörg Trelenberg Hemer), die Anfänge des Herrnhutertums
der Gratfschaft Mark, dargestellt an der Biographie des Pfarrers

der lIutherischen Gemeinde Hemer Johann hedrıic Angelkorte Ü—
und nachzulesen 1mM JWKG 102 (2006), Der anschließende

Vortrag VO Sup. Dr Christof 1IndhAors (Löhne) behandelte einen
Iutherischen Pfarrer der darauffolgenden Generation aus Minden-KRa-
vensberg: „Gottreich Ehrenhold Hartog (1738-1816). Eın westfälischer
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rediger zwischen Pietismus und Erweckung“”. 21 Vorträge gaben
nlass Nachfragen 1mM eta jedoch mMusste der Vortrag VO IDr
OTrS leider aus zeitlichen Gründen abgekürz werden. Umso @1 -

freulicher ist die Möglichkeit, ihn 1M vorliegenden Jahrbuch vollständig
nachzulesen.

Der lichtbildergestützte Abendvortrag VO  a} Dr Roland Piıeper (Müns-
er) ZU ema „Die Stadtkirche Unn: Mittelalter Anmerkungen
ihrer Baugeschichte, ZUT inordnung der Raum- und Bauformen und
iturgischen on  u fand 1ın der Stadtkirche selbst STa un!
dadurch eline besondere Anschaulichkei und Verständlichkeit Dan-
kenswerterwelse hat der eieren eiINe oroße Zahl VO Abbildungen
die diesem Band beiliegende D-R! ZUT Verfügung gestellt. Ange-
merkt E1 noch, ass das gotische Gotteshaus den Namen „Evangelische
tadtkir: erst 1905 erhielt ZUT Unterscheidung VO der 1 gleichen
Jahre Öönigsborn errichteten zweıten evangelischen TC 1n Unna
Um die Erhaltung und Ausgestaltung der dreischiffigen Westfälischen
Hallenkirche em sich der „Vereın Z Erhaltung der Evangelischen
Stadtkirche Unna V.”, auf den 1M Rahmen der Tagung mehrfach
hingewiesen wurde.

Das umfangreiche Tagungsprogramm wurde anderen orgen
zunächst mıiıt einem kleinen Stadtrundgang ZUT Kirchengeschichte Unnas
unter der ebenso sachkundigen WIEe engaglerten el  o durch Tau Ma-
rion (Genee fortgesetzt. Um 11.00 Uhr folgte eın testlicher Abendmahls-
gottesdienst der Sta  irche uınter der iturgischen er  S VO  z uper-
intendentin Annette uhr-Nelson un! Prof. Dr Christian Peters und mıiıt
einer beeindruckenden Predigt des westfälischen Altpräses Dr ATl
fred Bufs Der gesamte (sottesdienst einschlieflich der Predigt ist hier 1mM
Jahrbuch dokumentert, besonders hinzuweisen ist dabei darauf, ass
auch die schönen Choralsätze der Philipp-Nicolai-Kantorei auf der die-
SsSeIN Jahrbuch beiliegenden D-R' hören Sind.

ach der Mittagspause mıt Verpflegung Adus der „Gulaschkanone“”
elt Dr Ver (Parıs) einen detailreichen Vortrag ber eın kir-
chen- WI1e profangeschichtliches Zwischenspie: uımter der Überschrift
„Die protestantische C ıIn der Girafschaft Mark während der NaDO-
eonischen Herrschaft 7-1813)” Da sich der kurzen, aber ere1g-
nısreichen Periode zwischen der preußsischen Niederlage VO  > Jena und
Auerstedt und der Völkerschlacht VO Le1ipz1g 1813 wenige Fach-
leute auskennen, dürfte unter den Anwesenden kaum jemand SCWESCH
se1ln, der MIEC diesen Vortrag nichts Neues erfuhr Gleichwohl mMmusste
der Referent der anschliefsenden lebhaften Diskussion och manche
rage mıt dem Satz beantworten: „Das IN1LUSS erst och erforscht WEeTl-
denM

DIe ach dem Stehkaffee folgenden beiden etzten Vorträge kehrten
ZUuU eigentlichen ass und Zentra  ema der Tagung zurück: Der Ver-
einsvorsitzende Proft Dr Christian Peters (Münster schilderte die orge-
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chichte, den Verlauf und die Nachwirkungen der ubiläumssynode imM
1612 und Prof. Dr Jürgen Kampmann (Tübingen) die beiden Felern

Z.UI Erinnerung diese ynode den ahren 1812 un! 1912 Am Ende
se1INes Vortrags stellte Prof Kampmann die rage, wWI1e sich die äaußerlich
intakte, aber schrumpfende westfälische TC Zukunft entwickeln
werde und welche ürdigung die gegenwärtige Jubiläumsfeier wohl 1mM
Abstand VO welteren 100 ahren rfahren werde. In diesem /Z/usammen-
hang zıtierte den 1mM Jahre 1912 amtierenden westfälischen Präses
Friedrich König: „Der TeueEe ott gebe, ass WIFTF 100 Jahren eın
Urteil erfahren, das uns VOT seinem Angesicht estehen Jässt!“

seinem Schlusswort Ende der inhaltsreichen, aber 1m Vergleich
ZUT vorJä  igen Jubiläumsfeier der reformierten Provinzialsynode VON
1611 schwächer besuchten Tagung dankte Prof. DPeters unter dem end-
geläut der tadtkirche VOT em für die Gastfreundschaft der und
der Kirchengemeinde un! lud ZUr Mitgliedschaft 1m Verein für estfä-
lische Kirchengeschichte eın

Dessen Mitgliederversammlung Vortage hatte einstimm1g den
orschlag des Vorstands gebilligt, den Tag der Westtälischen Kirchenge-
chichte 2013 anlässlich des 450-Jjährigen Jubiläums des Heidelberger Ka-
techismus wieder einmal 1mM mehrheitlich reformierten Detmold, dem
Hauptort der Lippischen andeskıirche, abzuhalten. Es ist hoffen, ass
die Einladung (80)8 nicht LIUT offiziell ANSCHNOMIMNECN, sondern auch VOIN
einer größeren Zahl uUunseTeTr Mitglieder un! Freunde befolgt wird Zum
inen steht 1ın der nächsten Mitgliederversammlung eINe Vorstandswahl

D Anderen ist daran erinnern, ass eın Kirchengeschichtsverein
ebenso W1e die C insgesamt VO der lebendigen Teilnahme der
Mitglieder abhängig ist. Der Verein für Westfälische Kirchengeschichte
verwöhnt allerdings se1ine Mitglieder W1e die übrigen Bezieher des
1 Urc die meıst vollständige Veröffentlichung er Tagungsvor-
trage Diese zuverlässige Dokumentation uUunNseTerTr satzungsgemäßen 4 Q
tigkeit ist ZeWIlSsS VO großem Wert, und der Chronist weils S1e ebenso
schätzen WI1e alle, die aus Alters- der Krankheitsgründen eiwillig
den Tagungen fern bleiben Die persönliche Teilnahme Tagungen und
die ege der Gemeinschaft untereinander hat aber immer och eine
andere Qualität als die Lektüre eines Buches häuslichen Schreibtisch,
und aufßerdem ist leider eiINe bittere Tatsache, ass Zu viele Kır-
chenmitglieder WI1e kirchliche Amtsträger eiıne lebendige eziehung ZUXI
Geschichte ihrer (Gemeinde und ihrer Landeskirche aben, weil diese
Unterricht und Ausbildung cht der unzureichend vorkommt. Eine
Fortdauer dieses Missstands könnte den Fortbestand unNnserTrer (jeme1ln-
schaft insgesamt gefä  en Le Wahrheit des Satzes „Wer eine ergan-
genheit hat, der hat auch eiıne Zukunft!‘ ist bereits anderen Zusam-
menhängen mehrtfach muiıt ec betont worden.
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